Kolloquium

Die Eröffnung des Sommerfestes mit einem Kolloquium ist inzwischen gefestigte Tradition.

Im März 2008 präsentierte das Saarland erstmals in Mexico-City große Bereiche seiner Wissenschaft und Forschung. Unter Leitung von Wissenschafts-Staatssekretär Dr. Christian Ege und Universitätspräsident Prof. Dr. Linneweber besuchten anderthalb Dutzend Wissenschaftler von UdS und HTW sowie einige Unternehmer eine Reihe von bedeutenden Forschungseinrichtungen in Mexico-City. Die Ouvertüre hierzu fand im Rahmen einer ganztägigen Konferenz im Bundesaußenministerium von Mexiko statt. In den beiden Folgejahren 2009 und 2010 gab es Besuche aus Wirtschaft und Wissenschaft in Mexiko.

In diesem Jahr hatte die HTW eine Delegation mit rund anderthalb Dutzend Studierenden verschiedener Fachrichtungen und einer Handvoll Professoren nach Mexiko ausgerichtet, deren Hauptziel die Verfestigung der Kooperation mit dem TEC de Monterrey war. Unter der Leitung der Professoren Brück und Faupel konnte die Delegation zwei Wochen lang im TEC an verschiedenen Arbeitsprozessen teilnehmen sowie in die Arbeitswelten bei einer Reihe von deutschen Unternehmen in Mexiko Einblick gewinnen, allen voran VW de Mexico in Puebla. Selbstverständlich standen auf dem Programm auch Besuche der Deutschen Botschaft und der Außenhandelskammer Camexa sowie Besichtigungen von Archeologie und Kultur in und um die Weltstadt Mexico-City.
Der Unternehmer Gerd Veit (VeCon GmbH) konnte am Rande der Delegation einen recht bedeutsamen Geschäftskontakt in Monclova erfolgreich herstellen.
Über die Delegationsreise der HTW im Jahre 2010 soll  im diesjährigen Kolloquium berichtet werden:
1. Überblick über die gesamte Entwicklung in den Jahren 2008 / 2009 / 2010
Dr. Harald Schneider (Präsident Deutsch-Mexikanische Gesellschaft im Saarland e.V.)
      2.   Bericht zur Delegationsreise der HTW nach Mexiko 2010 
Prof. Dr. Dietmar Brück (Hochschule für Technik und Wirtschaft des Saarlandes)
3. Bericht zum Vorhaben in Monclova

Dipl.Ing. Gerd Veit (Vorstand VeCon GmbH)

Es bleibt eine durchaus arbeitsame, aber auch spannende Aufgabe, die Beziehungen des kleinsten deutschen Bundeslandes zu den Vereinigten Mexikanischen Staaten so auszubauen, dass sie auf Dauer ein selbsttragendes Eigenleben entwickeln.

